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Der KurieHalliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 76. Donnerstag, den 20. September 1832.
(Hierzu eine Beilage.)

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
4te Quartal dieſes Jahres, October bis December mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mög
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn muſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpater meldet, hat auf den Präanumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es

r unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle fruher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
en konnen.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohllobl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General-
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Konigl.
LandrathsOfficium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 13. September 1832. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Berlin, den 17. September.Se. Majeſtät der König haben vorgeſtern dem zum Frankrei
Königl. Belgiſchen außerordentlichen Ge Paris, d. 10. September. Bei dem Tribunal
ſandten an Allerhöchſtdero Hoflager ernannten Ge- erſter Jnſtanz kam geſtern ein Prozeß des vertriebenen
neral Major von Mercyx die Antritts Audienz zu Herzogs Karl von Braunſchweig gegen ſeinen ehe
ertheilen und das Beglaubigungs Schreiben deſſelben maligen Legationsrath Klindworth vor. Der Ad-
entgegen zu nehmen geruht. vokat des Herzogs erklarte: ſein Klient habe den Hrn.
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Klindworth als diplomatiſchen Agenten gebraucht und
zu dem Behuf ihm öfters namhafte Summen überge

ben. Er habe jedoch bemerkt, daß Klindworth ſein
Vertrauen mißbrauche, deswegen habe er ihm die Voll
machten abgenommen und Wiedererſtattung einer
Summe von 10,000 Franken verlangt. Klindworth
hatte dagegen die Bezahlung von 60,000 Fr. gefor-
dert, und bei dem Präſidenten des Tribunals auf
Pfandung der Effekten, Pferde und Equipagen Sr.
Durch!. angetrogen. Dieſe Pfandung ſey erfolgt, und
dem Herzog nur eine Equ'page mit 2 Pferden übrig
geblieben, die er jeden Abend in ſein Hotel wieder zu
ruckſchaffen muuſſe. Der Herzog trage daher auf Kuf-
hebung der Pfandung an, und es ſey um ſo gerechter,
den Verfolgungen des Herrn Klindworth ein Ziel zu
ſetzen, als der Herzog demſelben nichts ſchulde, ſon-
dern im Gegentheil, wie er erſt ſpäter entdeckt, von
ihm 79,000 Fr. zu fordern habe. Der Advokat des
Hrn. Klindworth ſtellte jedoch das Sachverhältniß
ganz anders dar. Sein Klient ſey von dem Herzoge
mit dem ſchwarzeſten Undank belohnt und gezwungen
worden, nach England zu flüchten ſpäterhin habe es
der Herzog fur gut befunden ſich wieder mit ihm aus-
zuſöhnen, und er ſey nach Frankreich zurückgekommen.
Hlindworth habe im Jntereſſe des Herzogs bedeutende
Vorſchuſſe gemacht, denn es habe ſich um nichts we
wiger gehandelt, als um Anſchaffung von Waffen und
Bekleidungsgegenſtaundey, um ein kleines Heer, das
an den Kuſten Deutſchlands landen ſollte, auszurü-
ſten. Er ſey mit Aufhebung der Pfandung zufrieden,

wenn der Herzog Karl eine hinreichende Summe depo-
nire, oder ſelbſt nur erklaäre, daß er hinreichende Fonds
bei ſeinem Banquier habe. Das Tribunal entſchied,
daß, da beide Parteien gegenſeitig Rechnung abzulegen
hétten, die Sache bis nach den Gerichtsferien verſcho-
ben, proviſoriſch aber die Pfaändung aufgehoben wur-
de, dagegen der Herzog die Summe von 15,000 Fr.
gerichtlich deponiren müßte.

Seit einiger Zeit beginnen wieder Bewegungen un
ter den Handarbeitern, die namentlich gegen die Ma-
ſchinen gerichtet ſind.

Nantes, d. 8. September. Briefliche Mitthei-
lungen aus der nahen und fernen Umgegend geben je-
den Tag die Beſtätigung, daß uns neuerdings ein po-
litiſches Gewitter bevorſteht. Anjou iſt vorzuglich in
heftiger Gährung in mehreren Diſtrikten ſtehen die
Chouans bereit zu den Waffen zu greifen. Jn Beau-
préau, Chemille ſind die Truppenabtheilungen in Be
reitſchaft man hat ſie benachrichtigt, daß die Sturm-
glocken in allen Gemeinden umher geläutet werden ſol-
len. Jn der Vendéee herrſcht dieſelbe Bewegung die
Maires und ihre Gehuülfen flüchten in die Städte, um
der Rache der Legitimiſten zu entgehen. Keine Sicher-

heit mehr auf dem Lande jeder Tag wird mit neuen
Greuelthaten bezeichnet! Vier Chouans drangen am
2. d. bei dem Maire von Pommeraye ein und warfen
ſeinen Sohn zum Fenſter hinaus nachdem ſie ihn mit
Bajonettſtichen durchbohrt hatten. Von allen Sei
ten werden Werber, Proclamationsvertheiler, Henri-
quinquiſtiſche Hauſirer, die im Lande ihr Weſen trei-
ben, angezeigt; ſelbſt Prieſter geben ſich zu ſolchen
Beſchäftigungen her. Die Hauptrebellen treten übri-
gens öffentlich auf, und bieten den Behörden Trotz
Die Bewohner der Hauptſtadte in den Departements
beklagen ſich, daß man alles anwende, um die Rebel-
len zu retten.

Nachrichten aus Algier vom 28. Auguſt zufol-
ge, ſind die Beduinen wieder auseinander gegangen,
ohne ihren Angriff ausgeführt zu haben. Die franz.
Truppen haben ihre gewöhnlichen Stellungen bezogen.
(Vgl. d. vor. Nr. d. K.)

Paris, d. 12. September. Die Gazette“ be
merkt, daß die Zuſammenrottungen der Handarbeiter
aufgehört. „Galignani's Meſſenger“ dagegen der
heute nur zur Halfte erſchienen, erklärt, daß in Folge
der Zuſammenrottungen der Drucker, das Blatt nicht
in ſeiner gewöhnlichen Form erſcheinen konnte.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. September. Geſtern Abend gin

gen mehrere Kuriere von verſchiedenen hieſigen Ge-
ſandtſchaften ab. Man bemerkte während des gan
zen geſtrigen Tages eine ungewöhnliche Bewegung im
ganzen diplomatiſchen Korps „man behauptet ſagt
der Courier, „daß dieſelbe durch den Empfang wich-
tiger Vepe ſchen von Wien Berlin Bruſſel und Hol-
land veranlaßt worden ſey. Furſt Lieven kam ſchon
ſehr fruüh zur Stadt, und kurze Zeit darauf hatte er
eine Zuſammenkunft mit den Geſandten Preußens,
Oeſterreichs und Hollands. Gegen Abend kamen dieſe
Diplomaten abermals zuſammen; eine Konferenz im
auswärtigen Amte fand aber nicht ſtatt. Es ſind Ge-
ruchte im Umlauf, welche mit den von einigen Blät-
tern gegebenen Verſicherungen wegen einer baldigen
freundſchaftlichen Ausgleichung der Belgiſch Hollan
n Angelegenheiten im vollkommenen Widerſpruch
ehen

London, d. 9. September. Jm Morning-
Herald lieſt man Am 4. d. M. haben die belgiſchen
Abgeſandten, General Goblet und Herr van de
Weyer, nach Empfang wichtiger Depeſchen, eine
lange Unterredung mit Lord Palmerſton in ſeiner
eigenen Wohnung gehabt. Da die Eroörterung von
ganz beſonderer Beſchaffenheit war, ſo iſt nichts dar
über ins Publikum gekommen, außer daß dieſelbe von



ungemeiner Wichtigkeit war, und daß, obgleich bel
giſcher Seits keine Vollmacht vorhanden, anders als auf
Grundlage der 24 Artikel mit der Konferenz zu unterhan
deln, man doch Grund hat, zu glauben, daß die Bel
giſche Regierung nicht ſtreng auf dieſem Grundſatze be
harren werde, wenn ſie eine hinlängliche Bürgſchaft
erhielte, daß, im Fall man dem Könige von Hollend
geſtattete, die Citadelle von Antwerpen während der
Erörterung über die noch zu erledigenden Punkte des
Traktates beſetzt zu halten, er die einmal eingeraäum
ten Grundſätze der Unterhandlung nicht mehr zurück
nehmen, und die Verzogerungen, welche den Jntereſ-
ſen Belgiens ſo nachtheilig geweſen ſind, nicht unnütz
verlangern durfe.

Jn Jrland iſt der politiſche Parteigeiſt ſo allge
mein vorherrſchend, daß er auf die gewöhnlichen Din-
ge und Beſchaftigungen ſich erſtreckt. Jetzt iſt das
Erntefeld der Kampfplatz, wo beide Parteien ihre
Krafte an einander verſuchen. Die Bauern haben zu
verſchiedenen Malen ſchon die Gelegenheit ergriffen,
ihre Dankbarkeit gegen diejenigen Gutsbeſitzer und
Pachter, welche gegen die Zehnten ſich erheben, da
durch zu beweiſen, daß ſie ihnen ihr Korn umſonſt
ſchneiden, während ſie durch keinen Lohn zu bewegen
ſind, fur diejenigen zu arbeiten, welche in Aufrecht-
haltung des Zehntweſens ſich auszeichnen. Die Re
gierung bleibt auf der anderen Seite nicht zurück die
ſen Jndividuen zu Hülfe zu kommen Jm Anfange
der Ernte erhielt die Polizei Befehl die Wieſen zu ma
hen jetzt da auch das Getraide überall reift, werden
die Soldaten zu Hülfe genommen. Vor einigen Ta
gen gingen 30 Mann, unter Befehl eines Lieutenants,
von Kilkenny nach Johnstown um ihre Bajonette ge
gen Sicheln zu vertauſchen, und das Korn eines Hrn.
Little zu ſchneiden, der bei den Carrickſhaugh-Aſſiſen
fur eine Verurtheilung geſtimmt haben ſoll, und dem
die Bauern deshalb jetzt einen jeden Beiſtand entſchie
den verweigerten. Wenn ſie es aber nur bei einer ſol-
chen Art ſich zu rächen bewenden ließen. Aber noch
immer fallen die empöörendſten Verbrechen vor. So
ward vor Kurzem wiederum ein Mann ermordet, der
wegen Pacht gepfandet hatte; und das am hellen Ta
ge, im Wirthshauſe, in Gegenwart mehrerer Perſo-
nen, durch eine förmliche Hinrichtung indem zwei
Vermummte eintroten, ihm befahlen, niederzuknieen,
ihn erſchoſſen und ſich darauf davon machten, ohne
daß man bis jetzt im Stande geweſen iſt, die Thater
zu entdecken. Moöögen Diejenigen, welche ſich rüh
men, das Volk Jrlands von einem jeden ungeſetzlichen
Widerſtande abgehalten zu haben, zuerſt dieſem fürch
terlichen Unweſen einer geheimen Vehme ein Ende ma-
chen.
mit auf ſich laden?

Fühlen ſie nicht, daß ſie die Blutſchuld ſonſt

BelgienBrüfſel, d. 11 September. Das zur Feier der
Vermählung Jhrer Majeſtäten von den vereinigten Ge
ſellſchaften dieſer Reſidenz im botaniſchen Garten ge
ſtern gegebene Feſt war uberaus glänzend. Die Ge
wächshaäufer hatten nicht Raum genug, um die Men
ge zu faſſen; von Außen waren die Boulevards und
die Schaerbecker Straße mit Menſchen bedeckt. Um
S Uhr trafen JJ MM. ein und nahmen im Pavillon
der Flora Platz. Hierauf begaben Sie Sich in den
Garten und genoſſen den ſchönen Anblick, den die Jl
lumination des Gebaudes und der Beete darbot. Das
Kunſtfeuerwerk begann um halb 10 Uhr. Um halb 11
zogen JJ. MM. unter dem lauteſten Zuruf der An
weſenden ſich zurück. Heute reiſ't der König zur
Revue nach Mecheln

Der „Moniteur Belge“ (amtliches Blatt) enthält
folgenden Artikel: Auf Anſuchen des Hrn. Baron von
Loe, außerordentlichen Geſandten und bevollmachtig
ten Miniſters des Königs zu Wien, hat die oſterreichi-
ſche Regierung beſchloſſen daß die belgiſche Flag-
ge in allen Hafen Oeſterreichs zugelaſſen werde 2)
daß die Nachrichten aus Belgien in den Regierungs
blättern unter der Rubrik Königreich Belgien be
kannt gemacht werden 3) daß die belgiſchen Paſſe in
Oeſterreich zugelaſſen und anerkannt werden ſollen

Briefe aus Wien melden die bevorſtehende Abreiſe
des zum öſterreichiſchen Geſandten in Bruſſel ernann-
ten Grafen Oietrichſtein, GBouverneurs des verſtor
benen Herzogs von Reichſtadt.

Das „Journal d'Anvers“ ſagt: Bei der Frage
in Betreff der Schelde- und Rheinſchifffahrt werden
wir von Deutſchland unterſtützt. Wir wiſſen auf eine
beſtimmte Weiſe, daß die Handelskammern von
Aachen und Köhn energiſche Reklamationen in Be
u dieſes Gegenſtandes an die Konferenz gerichtet
haben.

Brüſſel, d. 12. Sept. Jm Laekener Schloſſe
werden Anſtalten zum Empfange des Herzogs von
Orleans getroffen. Er wird am kuünftigen Freitag
daſelbſt erwartet.

Der General Goblet iſt vorgeſtern Abend von
London in Bruſſel eingetroffen.

Der Politique ſagt in ſeinem Bulletin: Die
allerwierſprechendſten Gerüchte ſind uber unſere An
gelegenheiten im Umlaufe. Wahrend mehrere Engli-
ſche Journale melden, daß die Belgiſche Frage einer

Die Preuß. Staatszeitung, welche bisher die
Nachrichten aus Belgien noch unter der frühern Ge-
ſammt Rübrik „„Niederlande“ gab bedient ſich in
ihrer Nummer vom 18, Sept. zum erſtenmale der beſon
deren Ueberſchrift „„Belgien.“



freundſchaftlichen Erledigung ganz nahe ſey, ſagen die
Briefe aus dem Haag, daß der König Wilhelm in kei
nem Punkte nachzugeben geſonnen ſey. Wir ſind
durchaus geneigt, den letzteren Berichten Glauben zu
ſchenken. Die Schifffahrt auf der Schelde iſt für Hol
land ungemein wichtig, und es iſt ſchwer zu glauben,
daß es in dieſem Punkte nachgeben wird. Uebri-
gens ſcheinen die haufigen Verſammlungen der Konfe-
renz und die gleichzeitige Ankunft des Generals Goblet
und des Herrn von Meulenagere in Bruſſel darauf hin
zudeuten daß bald neue Thatſachen ans Licht treten
werden.

Portugal.
Pariſer Blätter melden aus Liſſabon vom

25. Auguſt: Das Geſchwader Dom Miguels wird
übermorgen oder ſpatens den 28. nach den Gewaſſern
von Porto unter Segel gehen. Ein gewiſſer Almeida,
der Soldaten der hieſigen Garniſon zur Deſertion zu
der Armee Dom Pedro's verleiten wollte, iſt von der
ſogenannten gemiſchten Kommiſſion zum Tode verur-
theilt und 40 Stunden nach dem Erkenntniſſe hinge-
richtet worden ſeine Frau iſt zu 10jahriger Deporta
tion verurtheilt. Den neueſten Nachrichten von der
Operations Armee zufolge, hat Dom Pedro die
Truppen die er in VillaNova hatte, zurückgezogen
die von denſelben in Sant Ovido und Montegrande
aufgeworfenen Verſchanzungen ſind von den Einwoh-
nern vernichtet worden. Das Hauptquartier der zwei-
ten Diviſion auf dem linken Ufer des Duero iſt in Car-
valhos, die Vorpoſten der vierten Diviſion ſtehen in
Aguardente und Carvalhido.

Briefen aus Porto vom 26. v. M. zufolge, die
auf direktem Wege in Hamburg eingegangen ſind,
herrſchte dort Ruhe. Die Migueliſten hatten bis da
hin noch keinen Angriff auf die Stadt gewagt dage-
gen hatte Dom Pedro Befehl ertheilt zwei ſüdlich
von Porto belegene Kloſter, genannt „Sera“ und
„St. Antonio“, zu befeſtigen.

Die Times vom 8. Sept. erwahnt eines Borſen
gerüchtes von einem neuen Ausfalle, den Dom Pe-
dro aus Porto gemacht habe, und wobei er geſchla-
gen und mit einem Verluſte von 200 Mann zum Ruck-
zuge genöthigt worden ware. Das genannte Blatt
fugt hinzu, daß dieſes Gerücht keinen allgemeinen
Glauben fande, weil Niemand die Quelle deſſelben
anzugeben wiſſe. Am 7 Sept. ſind in dem Ha-
fen von London fur Dom Pedro mehrere Kanonen
vom ſchwerſten Kaliber eingeſchifft worden auch Pul-
ver, Kugeln und andere Kriegsvorrathe wurden einge
ſchifft.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 18. Auguſt. Der Feld-

marſchall von Natolien, Huſſein Paſcha, in dem
die Pforte ſeit langer Zeit einen ihrer treueſten Diener
erkannt hat, iſt in der Erfullung des ihm vom Sultan
gewordenen Auftrages auf viele Widerwartigkeiten ge
ſtoßen deshalb hat der Sultan den Großweſſier,
der die Bosniſche Jnſurrektion gänzlich unterdruckte,
mit dem Oberbeſehl der Armee in Natolien an Stelle
des Huſſein Paſcha bekleidet und ihm befohlen, ſich
augenblicklich nach Konſtantinopel zu begeben, von wo
er wenige Tage darauf ins Lager abgehen ſoll. Bis
zur Ankunft des Großweſſiers bei der Armee wird
Reuff Paſcha, der bereits von hier abgereiſt iſt, als
Stellvertreter des Großweſſiers die Ober Verwaltung
der Armee ubernehmen, und Huſſein- Paſcha wird ein
Oberkommanddo in derſelben behalten. Reuff Paſcha
hat außerdem die Gewalt und den Titel eines Gene-
ral- Statthalters von Natolien erhalten, und der
Statthalter von Siliſtria, Mehemet Paſcha, iſt zum
Seraskier des Lagers ernannt.

Jn dem vorletzten Blatte des Moniteur Ot-
toman lieſt man: Aus den letzten über die Operatio-
nen der Armee in Syrien bekannt gemachten Nachrich-
ten ging hervor, daß das Hauptquartier ſich in Antio-
chien befand. Ein Bericht des Feldmarſchalls vom
21. Juli meldet daß er jene Stadt verlaſſen und den
Weg nach Aleppo eingeſchlagen habe. Jn der Zwi-
ſchenzeit war der von einer Abtheilung der Flotte es-
kortirte Transport von Lebensmitteln und Munition
im Hafen von Alexandrette angekommen, wovon der
Feld marſchall ſogleich benachrichtigt wurde. Er hatte
Aleppo und die Umgegenden dieſer Stadt von Subſi-
ſtenz Mitteln entblößt gefunden bei einem langern
Verharren in dieſer Stellung mußte es daher mit je
dem Tage ſchwieriger werden, die Armee zu ernah-
ren. Auf der anderen Seite war es unumgang!ich
nothwendig, daß die Stellung von Alexandrette, die
fur die Verbindung mit der Flotte von großer Wich-
tigkeit iſt, in einen Achtung gebietenden Vertheidi-
gungs Zuſtand geſetzt werde, um bei den fernerwei-
tigen Operationen vor jedem Ueberfall von Seiten des
Feindes geſchutzt zu ſeyn. Der Feldmarſchall hatte
daher, zur Zeit wo er ſeinen Bericht ſchrieb, den Ent-
ſchluß gefaßt, nach Alexandrette zurückzukehren, und
daſelbſt fur den Augenblick ſein Hauptquartier aufzu
ſchlagen. Er wird von dort aus fur die Errichtung von
Magazinen im Jnnern des Landes Sorge tragen, und
die Vertheidigungs- Arbeiten ausführen laſſen, welche
dieſer Theil der Küſte verlangt. Ein neuerer Be
richt vom 28. Juli giebt folgende Details Wenige
Tage darauf, nachdem das Hauptquartier Antiochien
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verlaſſen hatte, beſetzte eine Abtheilung der Aegypti

ſchen Truppen jene Stadt. Mehmed -Paſcha, Gou
verneur von Siliſtrien, hat an der Spitze des unregel-
mäßigen Korps, welches er kommandirt, die Aegyptier
mit großer Energie angegriffen, ſie geſchlagen, aus
der Stadt verjagt, ihnen Waffen und mehrere Muni-
tions Wagen genommen, und einige hundert Gefan-
gene gemacht.

Mehmed Emin Reuf Paſcha, vormaliger Groß-
weſſier und gegenwärtig Gouverneur der Provinzen
Karra- Hiſſar und Menteſche, einer der erfahrenſten
Beamten des Reiches hat den Befehl erhalten, ſich
zur Armee zu begeben. Reuf Paſcha war in früheren
Zeiten Gouverneur von Aleppo und Damaskus er
genoß in dieſen Städten die größte Hochachtung und
hat bei den Einwohnern die Erinnerung an ſeine Gute
und Gerechtigkeit zurückgelaſſen. Er wird in der Nä-
he des Feldmarſchalls bleiben und Theil an den Bera-
thungen über die adminiſtrativen Angelegenheiten der
Lander nehmen, welche den Kriegs Schauplatz bilden.

Der Gouverneur von Cypern, Kapidſchi-Baſchi
Mehmed Aga, hat der Regierung angezeigt, daß die
großherrliche Flotte unter den Befehlen des Kapudan-
Paſcha in dem Augenblick, da ſie in den Gewäſſern
jener Jnſel ankam, einem Aegyptiſchen Geſchwader,
beſtehend aus 2 Korvetten und 1 Brigg, begegnet iſt.
Nach einem ſchwachen Widerſtande ſind eine der Kor-
vetten und die Brigg in die Hande des Kapudan-Pa-
ſcha gefallen; der anderen Korvette gelang es, ob
gleich ſie ubel zugerichtet worden iſt, die hohe See zu
gewinnen und ſich durch die Flucht zu retten.

Alexandrien, d. 18. Juli. Nachdem die agyp-
tiſche Flotte ſeit einiger Zeit vor dem Hafen dieſer
Stadt gekreuzt hatte, und endlich durch ein 4. Linien-
ſchiff von 100 Kanonen verſtarkt worden war, ging
ſie am 14. d. in die hohe See, und wendete ſich gegen
Cypern, wo man die großherrliche Flotte, welche
ungefähr 100 mit Munition beladene Schiffe nach
Alexandrette konvoyirt, geſehen haben will.
Das 4. Bulletin der Armee von Syrien vom 25. des
Monats Muharrem 1248 (23. Juni 1832) berichtet
die Niederlage und Flucht des turkiſchen Gouverneurs
von Damaskus, Ali Paſcha, und die Einnahme
dieſer Stadt. Das 5. Bülletin, vom 9. des Monats
Safer 1248 (11. Juli 1832) berichtet uber die Schlacht
bei Homs. Dieſem Bericht zufolge beſtand die tür-
kiſche Armee aus 25,000 Mann unter dem Oberbefehl
Mohammed Paſcha's, Giouverneurs von Alep-
po, der noch 8 andre Paſcha's von 3 und mehre von
2 Roßſchweifen unter ſich hatte. Jbrahim Pa-
ſcha ſiegte. Von den 7000 Mann regelmaäßiger Trup-
pen der Pforte wurden 2000 getödtet und im Ganzen
26500 Gefangene gemacht 20 Kanonen und Morſer,
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ſammt ſonſtigem Heergeräth und Munition fielen in
die Hande Jbrahim's. Die Paſcha's ergriffen ſammt
ihrem zerſtreuten Heer die Flucht nach Hama hin.
Jbrahim gibt ſeinen Verluſt auf 102 Todte und 162
Verwundete an und bemerkt weiter in ſeinem Berichte

„FJch nehme keinen Anſtand zu ſagen, daß 2 bis 300,000
Mann ſolcher Truppen mich nicht beunruhigen wur
den. Wir werden, wenn es Gott gefällt dieſe Leute
ſchlagen, wo wir ſie finden.“ Jn dieſem Augen-
blicke (18 Juli) erhalt die Regierung durch den Tele-
graphen die Nachricht von der Einnahme Ham a's und
des daſigen verſchanzten Lagers.

Cholera.
Jn Aachen, wo die Cholera, einer Bekanntma

chung des königl. Oberpräſidenten der Rheinprovinz
zufolge, am 8. Sept. eusgebrochen iſt, ſind von jenem
Tage bis zum 11. 12 Perſonen erkrankt, 5 geſtorben.

Mit Sr. Maj. des Königs Genehmigung hat ſich
zu Ouſſeldorf ein Verein zur wechſelſeitigen Ver
ſicherung gegen die Folgen der aſiatiſchen Cholera in
der Rheinprovinz konſtituirt. Das Statut beruht auf
folgenden Hauptpunkten Die Aushuülfe beſteht in der
Grundung einer gemeinſchaftlichen Hülfskaſſe und in

der Vertheilung der Dividende von den Zinſen c. c.
des aus den Beitragsgeldern gebildeten Kapitals an
diejenigen betheiligten Familien, deren eingeſchriebener
Ernahrer oder Vertreter an der Cholera geſtorben iſt.
Wenn es moglich iſt, und die Dividende nicht zu ge
ring unter 8 Thlr. ausfällt, ſo bleibt das Kapital
unangegriffen und wird, falls innerhalb 5 Jahren nach
erfolgter k. Beſtatigung kein Mitglied des Vereins in
der Rheinprovinz an der Cholera geſtorben iſt,

mit den Zinſen den Provinzialſtänden uüberwieſen ent
weder zur Gründung einer Armenkolonie, eines Land
armenhauſes rc. 2c. Der Beitrag der Antheilnehmen-
den iſt Ein Thaler ein fur allemal. Wirklich an
der Cholera Erkrankte werden in keinem Falle mehr
aufgenommen. Auch Fremde, in deren Wohnort die
Cholera nicht herrſcht, können dem Vereine beitreten.
Kein Theilnehmer kann mehr als Einmal als Sub-
ſkribent oder Anmelder eingetragen werden. Fur
Reiche bietet ſich eine Gelegenheit dar, durch den Bei-
trag von Einem Thaler unbemittelte Familien an
den Wohlthaten des Vereines Theil nehmen zu laſſen.
Als Maximum der Dividende wird eine jährliche Rente
von 120 Thlr., 10 Jahr lang zahlbar, angenom
men c. c.

Jn Roſtock waren bis zum 12. Sept. 602 er
krankt, 210 geneſen, 361 geſtorben, 31 in der Be
handlung geblieben.



Jn Lübeck ſind bis zum 2. Sept. 1342 erkrankt,
493 geneſen und 747 geſtorben. Vom 2. zum 3. Sept.
iſt Niemand erkrankt die Cholera ſcheint demnach
dort im Erlöſchen zu ſeyn

Die Cholera hat nun auch den funften Welt-
theil erreicht, und iſt am Schwanenfluß in Neu Hol
land aus gebrochen.

Vermiſchtes.
Ein Londoner Blatt meldet, daß der große Au

ſterneſſer Oando, der Schrecken der Schellfiſchhaänd
ler, letzthin zu London im Kerker, und zwar an der
Cholera, geſtorben iſt. Er war ſeit einigen Wochen
von einer Eßreiſe (victimizing tour) aus Kent zurück
gekommen, wo er mehrmals verhaftet war weil er
ſeinen Appetit nicht bezahlen konnte, und wurde aus
gleichem Grunde in London feſtgeſetzt. Vor etwa 8
Jahren begann er ſeine Eßkunſt, und kam darin zu
ſolcher Meiſterſchaft, daß er auf einem Sitz 30 Du-
tzend große Auſtern, mit einer gehörigen Menge Brod,
Porter, Branntwein und Waſſer, verzehren konnte.
Er pflegte zu ſagen, daß kein Menſch in London je ſo
furchtbare Schläge bekommen habe, als er.

Bekanntmachungen.
Edictal-Citation.

Auf Antrag mehrerer hypothekariſcher Glaäubiger
des hieſigen Unterküſters Traugott Utgenant iſt
durch das Dekret vom heutigen Tage der Liquidations-
Prozeß in die demſelben zugehörigen in Helftaer Flur
belegenen 60 Morgen Acker, ſo wie in die aus deren
Verkauf kuünftig zu löſenden Kaufgelder Maſſe verfugt
worden. Es werden daher alle diejenigen, welche an
die gedachten Grundſtücke oder an die aus ſolchen kuünf
tig zu löſenden Kaufgelder Anſprüche zu haben vermei-
nen, hierdurch aufgefordert in dem auf

den 14. November d. J.,
des Vormittags um 9 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle
vor dem ernannten Deputirten, Herrn Referendarius
Rummel, anſtehenden Termine, entweder in Perſon
oder durch zuläſſige, hinlänglich legitimirte und mit voll
ſtändiger Information verſehene Bevollmächtigte anzu-
melden und gehörig nachzuweiſen, unter der Verwar-
nung daß der Nichterſcheinende mit ſeinen Anſprüchen
an die Grundſtücke und die aus ſolchen kunftig zu löſen
de Kaufgelder Maſſe wird präcludirt und ihm damit
ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen die Käufer der

Grundſtücke als auch gegen die aus der Maſſe zur Per
ception kommenden Gläubiger wird auferlegt werden.

Eisleben, den 4. September 1832. e
Königl. Preuß. Land Gericht.

Köni g. r
Bekanntmachung.

Die von den Gerinnebauten bei der Königlichen
Muühle zu Holleben übrigen alten und neuen Bau-
hötzer, Bohlen und Bretter, ſollen Sonnabends den
22. September, den Meiſtbietenden gegen gleichz baare
Bezahlung uüberlaſſen werden. Um 10 Uhr wird bei
der Muhle damit der Anfang gemacht, und um 2 Uhr
bei dem Wehre zu Hohenweiden fortgefahren.

Halle, den 15. September 1832.
Der Bau Jnſpector

Schulze.

Auctions- Anzeige.
Es ſoll den 27. September d. J., von Nachmittags

2 Uhr ab, der Mobiliar Nachlaß der Tuchmacher-
meiſter Zimmermannſchen Eheleute von hieſigem
Neumarkt, beſtehend in Meubles und Wirthſchaftsge
raääthe, Kleidern, Wäſche und Betten, im Gaſthofe
zum weißen Roß auf dem Neumarkt an den Meiſtbie-
tenden gegen ſofortige baare Zahlung verkauft werden.

Zahlungsfähige Kaufluſtige ladet hierzu ein
Halle, den 18. September 1832.

Der Gerichts-Amts- Actuar
Seidemann, v. c.

Verkaufs- Anzeige.
Die Eigenthumerin der hier unter den Nummern

324., 323. und 322. auf der Leipziger Straße belege
nen, vormals Großeſchen Häuſer, in welchen und
zwar sub No. 324., in dem Haupt-, Seiten und
Hinter Gebäude, 23 Stuben, 16 Kammern, 1 gro-
ßer Saal, 1 Garten-Saal, 6 Alkoven, 7 Küchen,
3 Speiſe-Kammern, 1 großes Waſchhaus nebſt Keſſel
und Blaſe, 6 Holz Ställe, 3 Niederlagen, 1 großer
Hofraum nebſt Einfahrt, 1 kleiner Hof nebſt Brun-
nenwaſſer, 2 neben einander belegene Keller, 1 Garten
von 60 Schritt Länge und 60 Schritt Breite und 5
Boden Raume in dem sub No, 323. belegenen
Hauſe 4 Skuben, 2 Kammern, ein großer zum Han
del eingerichteter Laden nebſt Regalen, Kaſten und 2 La
den Tiſchen, 1 Küche, 1 Keller, 1 Boden Raum
nebſt 2 Boden -Kammern, 1 Hofraum nebſt Pferde
Stalle und 1 Gelaß zum Feuerungs- Material end-
lich in dem sub No. 322. belegenen Hauſe, 6 Stuben,
6 Kammern, 2 Kuüchen nebſt Speiſe- Kammer, 2 Bo
den, 1 Keller und 1 Hofraum nebſt Gelaß zum Feue-
rungs Material ſich befinden, beabſichtigt dieſe beſchrie
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ein Pappkäſichen mit 6 Damen Käammen,
Locken und 2 weißen Tuchern, A. S. gezeichnet, ver

loren. Der ehrliche Finder erhält bei Hrn. Eduard

benen Grundſtücke im Wege der Licitation, zu welcher
ich, im Auftrage derſelben, einen Termin auf

den 23. October d. J.
Nachmittags 2 Uhr,

auf meinem Geſchäftszimmer angeſetzt habe, einzeln oder
zuſammen zu verkaufen, daher ich Kaufluſtige zum Lici
tiren einlade und ihnen die Verkaufs Bedingungen be
kannt machen werde.

Halle, den 15. September 1832.
z Carl Friedrich Boſelli,

Juſtiz-Commiſſar und Notar.

Friſche nicht zu ſehr zerſchoſſene Rebhuhner kauft
C. H. Riſel am Markte.

Nachdem wir nun im Beſitz unſerer diesjährigen,
directen Beziehungen ſind, verfehlen wir nicht unſer Le
ger ſowohl in

Schmiede- als Gußeiſen
als vollſtändig aſſortirt zu empfehlen.

Außer allen Sorten ſchleſiſchen, Grafenthäler,
Schlaitzer und engliſchen Stab, Schnitt Band und
Steckeiſen, können wir namentlich mit einer reichhalti-
gen Auswahl aller Arten Circulir- Kanon, Saäulen-
und ordinairen Kochöfen und Röhren, ſo wie Roſten,
ordinairen Guß- und Falzplatten dienen.

Bleche in allen Stärken und Dimenſionen.
Zugleich empfehlen wir geſchmiedete Achſen, alle

Arten geeichter Gewichte, Waſſerpfannen und Blaſen,
Pferderaufen und Krippen, Griffſtahl, Jnneberger
und feinen Münzſtahl, ſo wie alle in dieſes Fach einſchla
gende andere Artikel zu den möglichſt billigen Preiſen.

Aufträge auf Gußwerk, nach Zeichnung und Mo-
dellen, beſorgen wir möglichſt prompt.

Halle, den 18. September 1832.
Runde Uhlig.

Die Ziehung der 3ten Klaſſe ö6ſter Lotterie iſt nun

beendigt, und liegen die Gewinn Liſten in unſern Ge
ſchäfts Localen zur Anſicht bereit.

Die Erneuerung der Looſe ter Klaſſe dieſer Lotte
rie, muß ſpäteſtens den 15ten October geſchehen, auch
ſind noch bei jedein von uns ganze, halbe und Viertel-
Kauflooſe zu haben.

Halle, den 18. September 1832.
Lehmann. Runde.

Auf der Chauſſee bei Merſeburg iſt am 17. d.
1 Paar

Jäniſch in Halle am Markt eine Belohnung.
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Für Halle. Alle Sorten Watte zum Fabrikpreis
ſind fortwährend in Dutzenden und in einzelnen Stücken
zu 2 Sgr. und 23 Sgr. ſchwerſte Sorte, zu haben bei

H. Ernsthal jun.
J

Geſchmackvolle geſtickte Hoſenträger, ſo wie auch
alle andern Sorten, empfiehlt zu billigem Preis die
Gerlachſche Handlung, als auch alle Sorten Strüm
pfe und Handſchuhe.

Holz Damen -Kamme
habe ich in großer Auswahl wieder erhalten und kann
ſolche das Stuck zu 13 Sgr. das Dutzend zu 10 Sgr.,
an verkaufen.

Gerlach.

Eintretender Feiertage halber wird unſer Adreß-Bu
reau am 25. und 26. September e. geſchloſſen ſein.

Halle, den 18. September 1832.
Gebruder Simon.

Sonntag den 23. d. M. nehmen die Meßfuhren
nach Leipzig und zuruck bei mir ihren Anfang.

Liebrecht.

Theater in Halle.
Donnerstag, den 20. September.

„des Herrn Plock:
Unſer Verkehr,

Poſſe in 1 Akt. Hierauf
Der Schneider und Sanger,

Komiſche Oper in 1 Akt, von Drieberg. Herr
Plock den Juden Jacob Herſch im ſten Stück
und den Schneidermeiſter Stracks im 2ten Stuck
ais Gaſtrollen und letztes Auftreten.

Entrée- Billets zu den Abonnements Preiſen ſind fur
dieſe Vorſtellung ſeparat an den bekannten Orten zu ha
ben. Abends an der Caſſe gilt der volle Preis.

Die Theater-Direktion.
Jn Bezug auf obige Anzeige gebe ich mir hiermit

die Ehre, das verehrungswuürdige Publikum zu dieſer
meiner Benefiz Vorſtellung ganz ergebenſt einzuladen.,

E. Plock,
Regiſſeur des Stadt Theaters in Magdeburg.

Zum Beneßz

Freitag, den 21. Sept.: Die weiße Dame,
große Oper in 3 Akten, Muſik von Boieldieu.

Sonntag, den 23. Sept.: Der Mann mit der
eiſernen Maske, hiſtoriſches Schauſpiel in 5
Akten, frei nach dem Franzoöſiſchen v. Lebrün.

Montag, den 24. Sept Don Juan, Oper in 2
Akten, Muſik von Mozart.

III



Bekanntmachung.
Ein mit guten Zeugniſſen und practiſch erfahrener

Oeconom, welcher jede Caution leiſten kann und ledigen
Standes iſt wuünſcht als Verwalter oder Jnſpector eine
Anſtellung, und ſieht weniger auf hohen Gehalt als gu-
te Behandlung.

Ferner wird ein Gut zu pachten geſucht von 3 bis
4000 Thlr. jährlichen Pacht, und eins dergleichen von
1 bis 2000 Thlr.

Darauf Reflectirende erfahren das Weitere durch den
Commiſſionair J. G. Fiedler, Bruderſtraße No.
208. zu Halle.

SeehandlungsPrämien Scheine auf Lie
ferung ſind fortwährend zu dem billigſten Courſe
zu kaufen, auch Plane zu bekommen bei

H. F. Lehmann,
in Halle.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben
erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle zu haben:

Jſabeau's praktiſche

Perſpective,oder Linear- und Luft-Perſpeetive, ſo wie das Noöthig-
ſte vom Linear-Zeichnen. Fur Profeſſioniſten, Hand
werker und alle Diejenigen, die perſpectiviſches Zeichnen
lernen wollen, ohne Phyſik und Geometrie zu kennen.
Aus dem Franzoöſ. frei äberſetzt von Dr. Fr. J. Hart-

mann. Mit 11 Tafeln Abbildungen. 8.
Preis 1 Thlr. 5 Sgr.

Anerkannt das faßlichſte Werk uber perſpectiviſches
Zeichnen, das angehenden Zeichnern und Malern mit
Recht empfohlen werden darf.

Der engliſche Zeichnenmeiſter.
Oder die neueſten Methoden, Erfindungen und Verbeſ-
ſerungen im Zeichnen, Tuſchen, Coloriren, Malen und
Farbenbereiten, nebſt Abbildung und Beſchreibung der
verſchiedenen, jetzt gebräuchlichen Jnſtrumente und Ma-
ſchinen zum Zeichnen und Copiren, insbeſondere: Jn-
ſtrumente zum Zeichnen der Perſpectiven, der Cycloiden,
krummen Linien c. Apparate zum Zeichnen nach der
Natur Parallel- und Krummlineale; verbeſſerte Reiß
bretter, Reiß- und Bleifedern, Storchſchnäbel, Cirkel,
Malkaſten, Pinſel; neue Methoden, Kupferſtiche und
Zeichnungen abzudrucken und mit Waſſer und Oelfar-
ben zu coloriren über die beſten Tuſche und ihre Sur
rogate; neue Erfindungen und Verbeſſerungen im Ku-
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pfer und Stahlſtich u. dgl. m. Ein nutzliches Hand-
buchlein fur angehende und geübtere Zeichner. Von
Ch. Humphrys. Mit Zuſätzen vermehrt von Aug.
Mäliter. Zweite Auflage. Mit 71 Abbildungen,

8. Preis 20 Sgr.
Fuür Freunde unterhaltender Lecture und

Leſezirkel uberhaupt.
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
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erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle zu haben:

Reiſen durch das
ſudliche Frankreich.

Von Vayſſe de Villiers. Aus dem Franzöſtſchen.
Auf Velinpapier. 8. Geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

Wer verſetzt ſich wohl nicht gern, und wenn auch
nur im Geiſte, unter den ſchönen Himmel des 'mittäg-
lichen Frankreichs? Nehmen wir alſo das Buch des
Hrn. Vauyſſe de Villiers zur Hand und durchwandern
mit ihm jenes heitere Land, wovon uns hier ein in jeder
Hinſicht ſehr anſchauliches Bild gegeben und ſo manches
hiſtoriſche Detail erzöhlt wird. Binnen kurzem folgt
ein zweiter Band.

Anzeige.Da ich nunmehr in Stand geſetzt bin, mit allerlei
Eiſen-, Stahl- und Meſſing- Waaren aufwarten zu
können, ſo beehre ich mir ſolches einem in als auswär-
tigen Publicum mit dem Verſprechen der billigſten Preiſe
und prompteſten Bedienung hiermit ergebenſt anzu
zeigen.

Gerbſtädt, den 9. September 1832.
Carl Reinhardt,

Schloſſermeiſter.

Hausverkauf.
Ein ſchönes Haus in einer ſehr lebhaften Mittel

ſtadt, 3 Stunden von Halle, worinnen ein lebhafter
Material Handel betrieben wird, ſoll verändernngehal-
ber mit ſämmtlichen Utenſilien fur 2500 Thlr. Courant,
ein Theil der Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben,

Näheres ertheilt der Oekonom Röverkauft werden.
ſeler in Giebichenſtein bei Halle.

Kommenden Sonntag, den 23. September, ſoll
bei mir ein Schießen gehaiten werden, wozu ergebenſt
einladet

der Gaſtwirth Finger,
in Schwittersdorf.

Beikage
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Deutſchland.
Wien, d. 8. September. An dem Platze, wo

der moörderiſche Angriff auf den jungern König von
Ungarn erfolgte, wollte der dortige Hausbeſitzer einen
Denkſtein ſetzen laſſen. Die Gemahlin des Königs
ſoll aber den Wunſch geaäußert haben daß dieſes un
terbleiben möge, indem es beſſer ſey, die Erinnerung
an jenes Attentat aus dem Gedachtniſſe zu vertilgen,
als ſie darin aufzufriſchen. Dem Moörder Reindl
ſollen ubbermorgen ſeine militäriſchen Ehrenzeichen ab-
genommen, ſein Degen zerbrochen, und nachdem er
auf ſolche Art infam kaſſirt worden, demſelben das
Urtheil vorgeleſen werden, welches (nach eingetretener
Milderung) in 20jahrigem Arreſt bei dem Feſtungsbau
beſtehen ſoll. Man bemerkt in der ganzen oöſterr.
Armee keine Kriegsrüſtungen mehr; ſelbſt die weitere
Approviſionirung der italieniſchen Feſtungen wird ein
geſtellt, und die in Tyrol und Vorarlberg ſtehenden
Truppen dürften nachſtens eine bedeutende Verminde-
rung erleiden, da auch die deutſchen Angelegenheiten
ſich täglich beruhigender geſtalten. Es iſt kaum zu be
zweifeln, daß ſammtliche Kabinette in Betreff der Er
haltung des Friedens uübereinſtimmende Geſinnungen
hegen wenn die Wahlen in England und Frankreich
die Beibehaltung der dortigen Miniſterien, oder min-
deſtens keine allzugrelle Nuancirung derſelben geſtatten,
ſo wird auch die ſo ſehr erſehnte Reduktion der ſte
henden Heere Statt finden konnen. Man nimmt es
hier als ausgemacht an, daß die Angelegenheiten Jta-
liens, Portugals und der Niederlande ihre Entſchei-
dung auf anderm Wege als durch das Schwert erhal-
ten werden.

Freiburg (im Großherzogthum Baden), d. 14.
September. Mittelſt einer Allerhöchſten Verordnung
ſoll die hieſige Univerſitatt, welche „ſeit längerer Zeit
in politiſcher und ſittlicher Hinſicht dem groößern. Theil
ihrer Mitglieder nach eine verderbliche Richtung genom-
men“, ſowohl in „ob als ſubjectiver Beziehung re-
organiſirt werden. Bis zur Verkundigung dieſer Re
organiſation iſt die Univerſität geſchloſſen und haben
ſich ſammtliche Studirende die nicht ihren ſtandigen
Wohnſitz hier haben, binnen zweimal vier und zwan
zig Stunden aus der Stadt zu entfernen. Tumultua-
riſche Auftritte, welche am Abend des 29. Auguſt,
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des Geburtstags unſers Großherzogs, von Seiten meh
rer Akademiker hier ſtattfanden, haben die nächſte Ver
anlaſſung zu jenem Schritte der Regierung gegeben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Sept. Jm Globe lieſt man

Wir vernehmen daß Berichte aus St. Petersburg
vom 1. d. M. hier eingegangen ſind, welche melden,
daß Lord Durham im Begriffe war, ſeine Ruckreiſe
anzutreten, und daß man Grund habe zu hoffen, daß
ſeine Miſſion im Allgemeinen zufriedenſtellend ausge-
fallen ſey. Se. Herrlichkeit hatten bereits um die Ab
ſchieds- Audienz nachgeſucht beim Abgange der Nach
richten war der Tag fur dieſelbe noch nicht angeſetzt.
Mittlerweile hatte der Kaiſer, als Zeichen einer befon
deren Aufmerkſamkeit, befohlen, daß das Dampfſchiff,
welches fur die Reiſen der Kaiſerlichen Familie einge
richtet iſt, den Lord Durham, ſobald die oben er-
wahnte Audienz ſtattgefunden haben wird nach Stet-
tin bringen ſoll.

Bei der Abſchätzung der Zehnten in dem Bezirke
Wallstown, in der Nähe von Doneraile (Jrland), iſt
es wieder zu einem blutigen Kampfe zwiſchen dem Mi
litair und dem Volke gekommen. Letzteres in gro
ßen Haufen verſammelt, wollte ſich der Abſchätzung
widerſetzen und warf ſo lange mit Steinen nach den
Soldaten, bis dieſe ſich genöthigt ſahen Feuer zu ge
ben und einzuhauen es wurden dabei 4 Perſonen ge
todtet, 12 gefährlich verwundet und 20 gefangen ge
nommen. Die großte Gährung herrſcht in der ganzen
Umgegend, und man ſieht mit Beſorgniß ferneren Aus
bruchen entgegen.

Aus Portsmouth ſchreibt man unterm 8. d. M.
Die Flotte unter dem Admiral Sir Pulteney
Malcolm, namlich der Donegal, Vernon, Stag,
Caſtor, Snake, und Nimrod, ſind nach Cork geſegelt,
und werden ſich nach kurzem Kreuzen trennen; der Do
negal, Vernon, und Caſtor werden demnachſt nach
Spithead zuruückkehren.

Belgien.
Der Aſſiſenhof von Nam ur beſchäftigte ſich in der

letzten Zeit mit der Anklage gegen die Theilnehmer des
von dem Baron von Tornaco in dem Großherzog-
thum Luxemburg angeregten Aufſtandes gegen die bel



giſche Regierung, welcher bekanntlich ſcheiterte und in
Folge deſſen mehrere jener Theilnehmer gefangen ge-
nommen wurden. Am 11. d. M. erfolgte das Urtheil,
und zwar ein losſprechendes fur alle Angeklagte, in
dem die Geſchwornen auf alle Fragen mit Nein ant-
worteten. Die Vertheidigung ſtutzte ſich haupt-
ſachlich darauf, daß das Großherzogthum Luxemburg
von der Konferenz ſtets als Eigenthum des Königs
von Holland betrachtet worden, und ſeine Lage eine
ſolche ſey, daß in dem Theile, wo ſich die angeklag-
ten Jndividuen verſammelt hatten, es kein Komplott
oder Attentat gegen die belgiſche Regierung geben
könne. Der Praſident ließ einem jeden der Ange-
klagten Schuhe und Strümpfe und 10 Guld. uüüberrei-
chen, und erklärte ihnen daß ſie ſich in ihre Heimath
zurückbegeben könnten.

Portugal.
Aus Plymouth wird unterm 9. Sept. gemel-

det: Die Brigg „Pantaloon“ iſt geſtern Abend vonPorto hier angekommen ſie bringt nichts Neues
mit. Heute Morgen kam die „Britannia“ nach funf-
tägiger Fahrt von Liſſabon hier an. Man glaub-
te, daß Dom Miguel's Flotte einen Tag nach dem
Abſegeln der „Britannia“ auslaufen würde. Admiral
Sartorius lag vor dem Hafen, bereit, dieſelbe zu em

pfangen es waren aber keine Schiffe weiter zu ihm
geſtoßen. Als die „Britannia“ den Tajo verließ, war
in Liſſabon Alles ruhig. Am 31. vorigen Monats,
dem Datum der letzten Depeſchen von Porto, befand
ſich die Armee in gutem Zuſtande die Vertheidigungs-
werke der Stadt waren ganz vollendet, und hinſicht-
lich eines etwanigen Angriffes ſchien man nicht beſorgt
zu ſeyn. Die vorgeruckte Jahreszeit durfte bald der
Armee Dom Miguels nicht geſtatten, langer vor Por-
to zu bleiben, die Lebensmittel fangen bereits an,
knapp zu werben.

Bekanntmachungen.
Ein großer wenig gebrauchter und noch guter eiſer

ner Mörſer iſt billig zu verkaufen.
der Kirche No. 2014.

Glaucha an
2 net

Es hat ſich im Gaſthofe zu Giebichenſtein ein
Hühnerhund ngefunden Der Eigenthuümer kann den-
ſeiben gegen Ertegung der Inſertionsgebühren in Em-
pfang nehmen.

a TTD Fonds- und Geld- Lours. en

Berlin, v Pr. Tour. v Pr. Cour,
d. 18. Sept. 1832. e Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 4 94 93zOſtpr. Pfandbr. 4 100
Pr. Engl. Anl. 1815 1023 Pomm. Pfandbr. 41053

do. 225 I023 Kur u. Nm. do. 4 1053
Pr. Engl. Ob. 304 88787 Schlefiſche do. 4 106
Km. Ob. m. l. C.4 923 e i C. d. Km. 56
Nm. Jnt. Sch. do 4 923 do. do. d. Nm. 565Berl. Stadt-Ob., 4 95 Zinsſch. d. Km. 575
Königsb. do. 4 94 do. do. d. Nm. 575
Elbing. do. 451 894z Holl. vollw. D. 185
Danz. do. in Th. 843 Neue dito 19
Weſtpr. Pfob. A. 4 973973 Friedrichsd'or 133 13Gr. Hz. Poſ. do. 995 Disconto

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 18. September.
Weizen 1 thl. 17 ſgr. 6pf. bis 1 thl. 22ſgr. 6 pf.
Roggen 1 12 6 1 15.Gerſte 28 9 1Hafer 223 95 227 5 6Rüböl, die Tonne von 2 Centner 22 thlr.

Nordhauſen, d. 15., September.
Weizen 1thl, 24 ſgr. pf. bis 2 tyi. ſgr. pf.
Roggen e 15 1 2 7Gerſte 1 2 1 8 eHafer 24 1 5Rüböl, der Centner 12z thlr.

Leinöl, 12 thlr.
Magdeburg, d. 17. September.

Weizen 37 38 thl. Gerſte
Roggen 35 36 Hafer

(Nach Wispeln).
253 27 thl.
17 183

Quedlinburg, den 12. September. (Nach Wispeln).

Weizen 40 thl. Gerſte 24 thl.Roggen 3ö6thl. Hafer 19 thl.
Rüböl, der Centner 11thl.
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